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Demokratie und Ir u  S3KD1e Demofkratie a! ım Yoben Der YSOlter eltend en  eDEer ala

yolitildhe8 DDder al8 joztale& Brinzip 8 yolitt)dhes wmißl e Ddie
Adeingeltung Der )affenden und )höpferildhen rbeit Der Handarbeiter

I0 Der Kopfarbeiter Der Sejelfchaft (MündchHener Dof, Dez 1918
ML, 300) E )o3iale8 Asrinzip erire e Hebung Der TDeMLeEL und Der
niederen Klafen Überhaupht nıcht NUT ım boliti)den, onNdern au ım 10s
zialen Veben

Daß mwi]dHen m CHriktentum und Dden ozialen BHefirebungen Der l 7
Demofkratie, yolange e 1000 gerechten SGrenzen halten, fein WWider)Hrud
eiteht bedarf teines Deweites Serecht und iebevoll jeden, i DIE
Ir ltet8ö DDTE clem DIe utter Der Yrmen Berlaflenen und Hedrückten
gewejen Ya e da aufte Der Sahrhunderte geleiftet hat 111 )9 ges M  H
waltig groBartig, Ddaß gelegentliches VBerjagen einzeiner Mitglieder Dder Kirche
Ddagegen ganz verldwinden muß 23070 mögen einzelne Ratholıfen Den
Seilt Der Kirche bergefen en wohl mögen Noölfer Die nıcht Der
IT angehörten, DOM Kahitalismus angeftedt worden jein, aber DIE Wrır )elbit hat e den Geilt DeS YNHeilandes bewahrt DEr 1ır DEr YUımen
bejonders annahın YIe Demofratie hat ihrer Ganien niqt
10 biel Sränen getrodnet, C0 tele1 eiNnNe EINALGE Kongreagation unjerer
DBarmbherzigen Schweitern.

Um DIE Haltung Der tatholijdhen Ir AUT yolitı)dhen Demotkratie
tichtia U beurteilen Darft man Awel Yuntkte nıcht au& dem uge vberlieren
er erite betrifft DIie Sottes iIm Staatsmelen YBaS Die Staat8s A
auffafiung Der tatholiichen 1r wejentlich Don Den meilien andern untier-
Heidet U Die tlare Sıtlenntinis DaR opit Der Urheber DeS Staate8 il YrDer aa 11 eine DOon pit gemwolte Cinricdhtung Yienn ott aber Dden u O  g“
aa wid Ddann mill au alle DIE ittei DIE AU jeinem Heitande ARv
notmendig ind Dazu aehört aber we)entlich als Yreinzip Der gejet)haft
liden DBereinigung DIE Mutorität Das echt DIE Untertanen e B O
SGewifjen Au verhflichten DdaR e gemein)Jamen miıtarbeifien P

“r  2YNie Der Urbeber Des Siaates 114 oit AauQ Urheber DEr Nutorität DEr

A
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immer ejjen Träger il u den göttlidhen Necdhten gel';üt£ ferner, daß
Ddie tele Des Staates 11 Der göttliqen Weltordnung einordnen. Darumt
darf DEr ad nı berordnen, mwDas Ddem tlaren ilen Sottes 1Der.
{pricht. Darumt muß au DEr aa Drge iragen tür DIe öffentliqhe
Sitiliqteit, Das DBöle na Kräfien berhindern und rafen unDd DaS ute
möglichft TOrDdernN, )oweit DaS Nttlich ute und DaS NitLiH Dole als joziale
Halktoren in Die Er)Heinung treten eDder VBer)ug, Dden aa DON ott

trennen, WicD in Der ir einen energijden Seaner nden. vem
Derufe al8 göttliqhe Heilsanftalt en  vedenD, mWird e itet8 jür Die (d
Sottes eintreten.

weiten ilt bei DEr BHeurteilung Der Stellung Der IT ZU$ Demos
Eratie beachten, Ddaß DIE Ir in IYTeEr eigenen Derfajjung reng
erardhi]c und monardhilqh i Net 1Drer Sründung U ir teje Mers
faj]ung DDn idrem qöltlichen Stifjter gegeben, nicht notwendig, weil Dieje
Staataform in HO DIe einzig rimtige wäre, onNdern weil Ne nach qött-
lidhem Urteil {ür Die Kirche DIE pajendite ul v iebht adher nıcht bei
DEr Ir  [# Daran Andern. Darum ı e5 au ihre
jedem er)uch, demokratitdhe Negierungsformen in inr einzu[ühren, enta
gegenzutfreten, wenn er irgendwie DaS Wejen DEr tirhlidhen DBerfafiung
derührt aDbel urteilt DIE Kirche HUT über )e nicht über den
weltlichen aat, Ddem ptt nicht mwie ihr DIEe HOorM DEr Negierung duroh
eine Omenbarung borge)Mrieben hat Daneben bleibt eltehen, daß Ddie
ir mandhes demokratiiche Clement in enthält. Zunädft te in
ihr Der Zutritt allen Amtern jedem Djfen, niıcht NUT DdDem Neichent, au
dem Armiten. br Yehrs, Asrielfers unDd YHırtenamt übt Ne urdaus ohne
Anlehen Der Ber]on ZECNET hat He DOn jeher DAaraUT Hingewiejen, Ddaß
Der wahre Yert DeS Denıcdhen, das, wWas allein in Sotte8 Auge eiwige
Bedeutung hat, DIE perJönliche morali'cdhe üte Ü, nicht DIie äußere pffistielle
Stelung. Sie große DBedeutung Ddie)es Yılnzipa als )Qajtende ra DeS
inneren Yohens Der Ir fann DEr Außeniiehende faum voll beurteilen
ber i iroBdem Da unDd i Don optt als SGegengewicdht die
monarchi) He Berfajjung Der 10 egeben.

Borausgejeßbt, Ddaß DIEe Demotkratie ptt niQt aqusichließt und in DIE
Gigenverfajjung DEr Kirche nicht Hörend einzugrteifen 1000 bermißt, Nteht Die
Ir DEr boliti)den Demotkratie in wohlwmolender Yeeutralt gegenüber,
eben|oagut mwie : Der mMonNATMU MeN DDeTr arifiokirati)dhen Staatsform. $Jb
Die eiltung der .QDpr unDd Handarbeiter allein gelien joll, DDEr DD au
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andere ALLOTEN, wIe Geburt j bei DEr Erridhtung DEr NegierungSgewalt e  Ü}
mitjpielen dürfen, ob DAaS olf DIE RegierungsSgewalt jeiner YHand behält
DDer He Ytanne DDEL Sruhhe überträgt DAaS 120 außerhalb
Der Sphäre DEr 108 E weltumfajende Sinridhtung, DIE Tür alle Zeiten
ge)dhaffen, weiß 10 Dden ber]qiedenfien Stantsformen anzupajen und
mıt allen auszufommen AZuleßt hat DaS IS Jeinem ( uqu
1910 erlafjenen Kund)Hreiben DIE Tranzölilcdhen B HÖTe au8sgej{Hrodhen
ir aben 6Ö on ejaq el eS Da, „Ddaß DIE ir eg den

Yöltfern überlafen hat 1100 DIE Staatztorm gebei, e ür ihre
Hnierefien zuträglichlten halten Ya 4080 noch einmal naq unjerem
Borgänger berjichern wolen, ı, DaR irriümlich unDd aefährlid , DIE
1r yrinzipiell mit Staatsform Au berfetten I}

ZWar aben Jalt alle großen Z heologen DIE monarQi)dhe Ateqgierung
aus theoretilchen SGründen al& DIE ea Staatatorm ange)eben Sie
verfanden aber Darunter urdhaus nicht DIE abjolutijiildhe Aneinherriha
Der Zhomas itellt eß als DHedinguna tür DIE e Ategierung hin,

4

Daß „alle irgendeinen Mnteil Der YHerr)haft hHaben“ (1 105
Ddenn 1D hätten DIE DHürger größeres niereNe Den Staatäs

angelegenheiten, DIE e al8 ihre EIGENEN anj)ähen; Ddann würden au DIe
Yalten eichter e  ge unDd Der INNETE rieden eher ewahrt 18 ea
Omwebte Dem Aquinaten e1in aa DOT Dem alle ehörden, DOon Der

'  5

Döditen DI8 ZUE unteriten, auf Srund ihrer geiltigen nDd moralij)den en
iqgung (secundum vırtutem) gewählt mürden Yonlich urteilt ©uarez.
Au tTür ion i DIE gemäßigte Yionarchie DIE beite Staatsform ; aber er

eiteht DdaR au MDemotkratien „gut unDd zwedent)predend“ jein {önnten,
und DaR DIE Ent)Geidung über DIe n Staat&form DDn Ddem Urteil (  4DEr einzelnen SOlter abhänge

Yienn DIE Kirche gelegentlı demokratijdhen Hejirebungen eNLGEgEN»
q  e U, 10 galt inr InN)DeuU nicht DdDem demokrati)cdhen Vrinztp
al8 jJoldhem oNdern jeiner Anwendung auf DaS ir Sebiet DDeEr

einjeitigen UunDd talicdhen Auslequng Dderjelben, DBermi]dhung An vderjelben mit Überalen DDEr allden jozialijtilden een, DDer endlichH
den unerlaudien Yeitteln., mit Ddenen man DIE beitehende YHerr)dhaft
Hürzen

nier diejem Se  un i DEr amp DEr 1r DIe Demde
{ratie aufzufafien, DIE jeit DEr IranzölijGen tebolution bi8 aut XD X IL
DIE Seifter, namentlich zyrankreichs, be)  igte Die KationalverJammlung

der Seit. 97.



MDemofkratie ND ir

Der Iran  en Kebolution a P uau 1789 Die reliqiöje
Hreiheit U Srundgeles DEr N Konkititution rhoben

Art unDd Der en DaLY ales iun, mas Da3 Sejeß nicht
vberbietet : unDd Da8 eje DdaALt NUur verbieten, mDas Der Sejelfhaft 0Dder
DEr reihel Der DHürger 19 ade

irt Keiner DarY jeiner An)hauungen aug jeiner religiö)jen,
beunruhtagt merden, jei DENN, Da inre ußBerung DIie DDIM Sejeße elt
gejeßte Srdnung MNört

Das IDAr DIE ZHeorie Das et DEr Treien Üieinung 1nD iNrer
Hußerung, Dgar DDE Der SOfentlichkeit 1LDEe eierli ZUM Asrinzip eXs

Dden NUur DIE Aufredhthaltung Der öffentliden Srdnung il Aufgabe DE&
Sejeßes Die ASraxis zeigte aber bald Ddaß DIE ©üßbe DES SGrundgejebes
tatiächliqh nicht als reihel ZUM Suten Jondern als Befreiung Der Veiden:

gedadt Den verhänanisvolen Ynfana DEr firHenteindlidhen
Bolitik inacdhte DasS eje über DIeE DHeamtentiellung DEr Seiltlichen DDM

ahre 1790 IDODUT DaS Schiäma DDn Staats erzwWuNgen WUrDe
ald Daralif! 1 Orieb 1007 DEr aa DaS3 echt DIe nderung DEr eligion
vor)creiben fönnen Sn WENIGET al8 Sahresfri DDM 10 DDEeEMbeEr 1793
330 ZUM Ycat 17/94 wWurde DEr rationalifti)dhe Deiäamus DIeE vollitändige
Sottlofigkeit unDd endliq DEr ult DeS Höchen WWejens abwedh)elnd ala
berpflichtende eltgion DDn Staats borgelmrieben Ya onii
einzelnen DIE Tranzöli He tebolution unfier religiö)er reihei erian
arüber reden DIE Aahlen FTaines eine eredte Spyracdhe (val Bermeerich,
YDie oleranz Überjeßt DDN Sieumer Herder 1914 2083 e5

verwunNDern, iDenn DEr erus unDd DIie gläubigen Katholifen 107
Der reiheit“ eindli zeigten DDET wenn DIE tirdlichen Mutort  en
11007 Der ebdyolution entgegenitellten ® icht DIE Ddemokratijdhen rund]  e

DEr Srund DnNdern DIE 40081 Der wahren reihel und DEr (qOlim
gewolten Srdnung )OroMen YHider)pruc ehenNde Yuslequng erjelben,
Dar bei dielem Kampfte einzelne irmlicDHe Rreile au wWeit Qingen, braucht
nicht geleugnet AU werden aber DIE DdDaran lag 4 den Anhängern
DEr Nevolution, DIE DIE demofkrati)dhen een mit Der geind)Haft
DIE Kirche verquidten Yian IDAr eiwarnt und laubte aud Ddann ürchten

müllen, WENN, WWIie bet DRer großen Kevolution, die erien DBer]predhungen
nicht homnungslos

&n Dden dDreißiger Sahren berluchten De Yamennati38 unDd DIE DEr Deils
jOr! L’Avenır naheltehenden KXreije eine Yreaktion DIE eaiiion
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bilden und au? ULEr SGrundlage DAaS ute den Ddemofkratijdhen
een auszumwerten. Der auQ e Nieben DDN Omweren Srriümern nicht
Trei, DIE ihre VBerurteilung DUr DIe 1r und Dden Notal Yamennai8s’
herbeiführten OIr aber Kom berwart, War au jeßt nicht Da83 DEMD=
tratilddhe Brinzip je jJondern DIie Übertreibungen Ddesjelben. on Dden
Yehren unDd Vehrern DeS AÄAveniır jagt Die Enzyflika regor& X H Mıiırarı
VvVos DOm ugı 1835 DAaB e unier Dem Scheine DEr reiher DaS
pf KnecdhHtidhatt Hürzen (Servitutem qaub hıbertatis SDECIO populo
iıllaturı)

Der Sylabdus Asius el häftigt wiederholt mit een DEeS
Ddemokralijden Asrogramm3 ber auch hier enthalten DIE verurteilten
©üäße In1eDer Ir DIE nicht naturnotwendia au38 Dden SGrundjäßen
Der Demoftkratie 10 ergeben, Jondern DON ungläubigen Weltanıhauung

je hineingetragen werden ; DDT alem DIie materialilti)dhe Aurffahung
DEr Yutorität al8 Herrighaft Der Aahl unDd materiellen Ta unDd DAaS Oeqt auf Unterdrüdung Der Yiinorität idren heiliglien Sechten

Singehend aden 11007 VD 111 nDd 313 mir Der Demokratie
beihäftigt Sohon DEr (Enzy£lıfa Dıuturnum (15 unı Ipricht
40 XI Diten aus, da DIE Demoikiratie 3u Dden Kegierungsformen gehört
DIE DIie Tatholi)dhe 1T anerfennen fann &n Der (Enzyklika Immortale
Den weill DEr aroße Dapii Darauf bin, Ddaß "ö gewilNen AZeiten und an {
gemwijjen rien DIE Teilnahme DeS Yipltes Der CHIELUNG nict NUT eine

nüßliche aQe el, jondern AUT WwWerden fann  U &m aDhre 1891
endlich er)chien DIie (Enzyflika Rerum NOVaruNl, DIE ala DIE Maona
Charta Der Orijfiliden MDemotratie bezeichnet hat

Sie Kirche hat nicht mf Der Wionarchie identifiziert Ne tut e
AUM nıcdht mit DEr Demotratie C180 Tann mit allen NRegierungsformen
ausfommen S0r Aiel aur} ıDden ıf zunäd|t nicht Ddem irdijden und
yrofanen HortiGHritt ZUu dienen, DnNdern Ddem YVBanderer DIE Tührende
unDd )  en Hand leiben auf Ddem Aege ZUET Swigfeit Und DOCc
bieibt aAbr mas DEr große ASchit D 1{11 IOrie Sbgleich nicht tür
wede itdijchen ohljein 1nö Dajein erufen, habe DIE 184 DOCH au
1e7E 10 DDeEM Yake gefördert Daß Nie mebr nicht tun tönnen,
wäre He au zu diejem wede eINAId geiiifte worden

Yie Hellt aber DIE Demotratie UT Kirche? ra i DaS 91=
hHältnis leider oft ein Teindliches IDIE DIE eDT DaR DaS aber
nicht notwendia Der al , AEIGEN DIE at]aMen WIe lie EINIGgeN
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demokrati)dhen Sitaaten unG enigegenireten. ir 110 demokratijcdhe
NRegierungsformen fönnen rie  1 unDd reund)Haftlich nebeneinanDder
beftehen.

Sie pft au8sgefprodene Yn DAa DIE Ddemokfrati)dhen $tingipien, 3898

NO - vollitändig auszumwirfen, naturnoiwendia ZUT abjoluten Zrennung DEr
1r DDmM Staate tühren en, beruht meilten au} einer allden Aur

Die Demotkratie r hiftori)ATajlung DeS BHegritres DEr „Sleichheit“
talt immer al& am (afenherr1da 18100 rerbte aur
Uum Dieje Nürzen, x Tlärt e DIE Sleichheit aller DDOLK Dem Seieße, gleidheö
a  e  f aleiQe yoliti)dhe e aller Klafjen und Stiände bi8 hbin ZUTt
Sleichbheit DON unDd Ginfommen. YWenn aber alle aleich nD, )Oließ
4  H  NO weiter, Ddann dürfen AUQM Teine DrTEe| einzelner RNeligionsgejell«
DHaften beitehen. ede Staatafirdhentum , jede itaatliche Unterftüßung

Yitmuß au  ren, amı feiner einen ZSOrzUG DDLE Dem andern hat
diejem rqaumen aben DIie Yiberalen naları DDN jeher DIE
Established Church belämpft; und DdaR bet uns diejelben An)dauunge
telTaM ım demoirati)dhen ager herr)MHen, 610 DIe Zatjadhe, Daß Die
Zrennung DDn Ir und aa eine DEr erwen $e&rebgngen DeS
Negiment&s ÜE

Xir Ddiele Beweisführung richtiq % ibt eÖ eine volljtändige SGleiQmheit
DDLC Dem Sejeß und i DIie DHeförderung DEr eligion ein Verltoß Ddieje

Der Saß 72  e Yienichen lind glei”, tann ein Yiindeltmaß Don
holiti)dhen Hechten au8siprechen, nDd in Der Demotfratie WIrD INan diejes
1m algemeinen er Hinauf)Arauben als in andern Staatsformen. Der
Saß 1CD au zUum MNusSdrud Dringen, DaB Die Ddemofratiiche Negierung
alle ihre Ent)Heidungen auf Das eje 1nDd auf at]jamen joll unDd
feinerlei wilkfürcliche ANusnahmen ennn (&r berbietet DOT allem 113
nahmen AU Suniten beiiimmter $lafien ND Berleidung DDN Amtern M

er)onen, DIe N DAazZU NUr dutrch ihre Sebhurt DDEL ihren NANg, nicht
DUTA yerlönliche Befählgung berufen Jauben. Her ©aß Ww1rD aber
bernünftigerweije nı alle Ber|chHiedenheiien Der Yeniden eugnen DDer
weqdekretieren wollen Hu fann nicht alle8 und jede Yorrecht be:
eitigen. Keder en il 190380 einmal nıcht tür jede Amt und jeDde
eben 1D geeignet mie ein anderer: DAa8 borausjeßen ZU wollen il eine JaliQe
Demokratie und eine K8Sarikatur Dderjelben. Die Srundlage Der en
Demofkfratie Al nicht DIe ab}urde 91nid;ainmg‚ DaR alle Yienjdhen DIie gleidhen
Anlagen und DaS gleiche qute Streben aben , onNdern DaR Wien)dhen
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10 ange al8 > gIeicfi angejehen wWerden en, Dis SGründe unDd af])aDen, DIE
nicht rein uBerlt NnD DDETr NUurTr auf Herkommen beruhen, dagegen predhen
Micht DIie ver) OHiedene DBeurteilung WitD DDN den demofkratijdhen Asyinzipien
DerworfeN, onNdern DIe w 1 WWertung

Schon Arijtotele hat Ddaraut Hingemwiejen, Daß DIE Sleidhheit in DEr
Demotkratie nıcht eine arithmetijde, DNDdern NUrTr eine hrohyortionale )ein
fann. 9a3 el Sleichheit Tordert nicht, Da alle3, DaS Sleiche und DAS
naleiche , glei mn Die JeONUNG gejiellt werden, onNdern DaS Sleiche
gleich, Dad naleiche ungleich. Darın Defteht ahre (broportionale) Sleichs
heit Sleimheit eDeuie na Arikotele nicht, DaR Der befjere Men)ch
eben 10 gewerte ID1CD wDIie DEr 1Olechtere , DNDdern DaB DaS Werhältnis
wi)dhen Der SCinihäßung unDd dem erdien in beiden en a  (2  [
u Denjelben Gedanten DEr Z homas DDn quin auS,
WDEnnn DIe demokrati)dhe Antterbejeßung secundum vırtutem, nad
DEr ntielleftuellen unDd moralijden DBefähiagung, vollzogen ehen wil

Aa DDN dem VerhHältnis DeS demokrati) Hen Stagate3 ZUM Sinzelwejen
qulf, Dda3 läßt 100 au auf gejeljhaftliche Bildungen in idm unDd DDLC
allem auf DIE Ir anmwmenDden. NUe8, waS a 1pricht, Daß Der aa
DIeE 1r unteriüße DDer iDr wenigitens lreun  attlich gegenüberfiehe,
hat auc ım demokratilden aa volle Seltung. ıe demokrati)dhen
Srundjäge leiden nıcht durch ein Zujammenarbeiten mit Der KirchHe, DUr
ein Treundihaftlidhes Verhältnis Dr

&3 en 100 einige Gründe an  ten, DIE 68 DejonNDder& tür DIE S)EMD>»
fratie al3 wün)denswert er)heinen laljen, NO DEr Yıilte Der eligion 3Uu
hbedienen. Und Da tür den Katholifen eligion unDd Anhänglichtkeit Die
17 zu)ammentalen, muß DaStıelbe au DDN die)er gejagt fein.;

&8 WUurde ereit8 DAaTaUTt ingemwie)en, daß naQ Tatholij)dher Yuffallung
WT nı DIie Sräger DEr Semwalt, DD aber DIe DBerehlsgewalt
ihren Ur)prung in ptt hat 39 DIE 1r herr)cht, da N DaS Yuırtoritätss
InziD NOergeltellt. Das 1eq aber ım niereNE Der Demotkratie ei
DIejer Ü DIie MNutorität DEeS äußeren Slanze8 eraubt San Dden Bürgern
erwüählt und beftändia tontrolliert, erlier DIE DHefehlägewalt el jene
Adtung, DIE ihrt AUM 2B0hl DeS SGemeinwejens notmwendia 2ufommen muß.
DDn DaS führt, hat DIE Srfahrung DEr eriten beiden onate unier DEr
Hehublik genügend ezeigt. m Sanuar 1919 )Orieb DdIe DBayerijche
Staatszeitung: „Die Mutorität Der eDOLdeN 114 leider in ltarfem aBe
ge Der ‚zreiltaat‘ m1rD abın aufagefaßt, aß die DBehörden nicht8
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mebr agen haben Dıie bisherigen BorlOriften hält Ian TÜr abgetan,
DBelirafungen infolge Der wiederholten muneltien tfür ausgeilofen ” (r 14)
Yian hat eben DIE ebolution „ohne den errgott“ gemadht, wWie 1100 A0
eu  er inijter ausdrückte 50 aber Sottes Herridhaft AU Snde i
Da il au DeS WMen)chen Derehlagemwalt tertiq &in äußeres Holgen Maq
noch eitehen, aber e11 wahrer ehorjam i NUTr mebr Dann voarhanden,
wenn mit den eqotjti)dhen DBeitrebungen Der einzelnen 10 zu J ammen-
nde ine Sewinen  8  Hflidht DIE au UÜnangenehmes aur 1000 nımut
fann niqt mebhr beitehen &3 1e0 Darum niereye DES demofratijdhen
Staates a AU Jorgen Ddaß Sotte&s Mutorität DIE Der ehörden Hüße
und DaS J0 mebhr, JE größer DIE erahren NnD Die Dem ehorjam
Ddrohen Yenn Der Mutorität Die e1ihe gelOidtlidher Überlieferung iDIe
1 MONALDMNOEN Sitaate WICD muß lie DUra ärfere DHe=
LONUNG DeS ahrha Berpflidhtenden erjeßt werden Der eDDrJam muß
DUCHDH DIie eligion vergeiliig Iwerden

NaS DDn Der Mutorität gejagt Ü, gilt aug Don andern altoren
DeS Ddemokratij Hen ©yitemö Der wejentlidhe ASDtzUG Der Demokratie DDT
Der Yionarchte teq arın DaR e Der men)dlidhen VBertönlichtkeit DIE

P ECntraltung geltattet Q *J DIE ©elbitbeltimmung n NULr LIDALEN,
jondern au in Ölfentliqen eben, )oweit leßteres mögliq 4 ZUTr Seltung
brinat Sn Wr 1D al\o Da Her önlidhe Glement DeS einzelnen, DaS intel
lettuelle ımwie DasS morali)de ZUM Yohl DDer YWehe DEr Gemein)daft in

DIe aag)Qale gewortfen Sa Der enge DEr Yitmirienden Da5S er
antwortungsSgefühl in umagefehrtem VBerhältnis itebt, 1eg hier e  e1] aroß  ©
Sefahr, Die IOlimmer WiLD, I€ mebr Der einzelne DEr Korrupntion
zugängliq 414 Das öffentliche SGewifen i OLEBL HUL DIie Syutmme DEr
Sinzelgewijjen, 1n0 Die Nettung ausö Der Sefahr quf DIE Dayer HUT

DIE x{ung DeS leßteren
SGewifenhaftigkeit i eine ZuUqgend DEr NUr DIiEe eligion DIie iefere

Heagründung geben fann amı joll nımt gelaat jein, daß 1G nicht aug
Det religion&alojen Veuten gewifjem LaDe beiftehen fann aber e i
Dort NUr eiNe q  1{ Snionjequenz, unDd Snlonjequenzen werden
ım ure Der Aeit, wenn nit bet einzelnen, 10 DO bet DEr iahe au8s
gealichen, zuweilen ZUmM uten DUr Nückkehr AUT eliqion, aber meiltens
ZUm en

DaR unjere Aeit auUTt Dem Wege AUM en Hon wetit tort
ge)Oritten i bedatt feine&s eIVelE Sohon DDE Dem Kriege fehlte inr

3  S
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DIE MIQiEralt, DAaAS zielbewußte Sirebenr IOr tödliches bel WAr, Ddaß Ne
„aus iterbenden Erinnerungen Der il 1008 ein überzeugungsSioje8s Sewifen
Midt“ (Nathenau). „Sterbende” Crinnerungen, Überzeugungslofigteit wWerDden
ung aber nicht reiten ©D WAar eS DDT 1914 Der Kriea Hat Das e
nicht gebefjer unDd no weniger DIE edolution

($8 ın ehr bedauern, daß DIeE Demotfratie Jalt immer mit LircHeN»
tfeindlichen Vlänen arbeiute Da DaS au eute Dder al i, 1  en IDir
ZU®K Genüge SMn einem „SUgend und edolution  4 über)Oriebenen Artikel
Der „Heuen Zeitung  L DeS Sraans urt Gianer5, hieß 05 DOTC furzem,
daR „Jenem denfwürdigen Yadmittaq DeS Hovember& DIE heilige
YMreieiniagkeit : Monardhismus- Militarismus. Kierifalismus ge  3 e und
auf Den „ 8leritalismus“ i e$ö woh! anzuwenDden , wenn {  Q  U  11 derjelben

DIE Sugend aufgefordert wird, „mit fühnen ritten hinwea über
jahrhundertealte D radilionen reiten unDd ihre Yelt nadQ INrer
Yhantalie bauen, amı „ein wirD, durMHalüht von
Ddem Seiflt DEr reihet unDd DEr Wen)Olicteit”. „Cin ejOlecht“

werden ! e DIt i Der WMenjOheit teje MNedensart wiederholt worden !
er aroBe enali)dhe Soriftjeller 11rie hat jeinerzeit DD Den Volititern
Der tranzöfiicdhen Kedolution gejagt, Ddaß Ne feine Yotung DDTE DEr NieiSs
heit anderer hätten, Daß He aber DaS, mas ibnen aDDIn bainge, Durch
in aß von Selbitvertrauen rjeben Daß eine $rdnung alt et,
jei tür e genügenD, n e zerNÖötren. Sie UL, Ddaß eine NEUCE, in
(Sile aufgebaute Srdnuna teine Dauer aben Lönnte, beunruhige e nichtE a E k l a &in Seidhle beranzubilden, verlana aber mebhr als Den Umtturz
DeS en Die „Hrankfurter Zeitung  4 IOrieb ım Sanuar 1919

„MYMie ©ozialdemokratie, wWie DaS YSDIE, rJährt e8 umgefehrt an anDdern
Wingen, Da DaS zyehlen joldher geifligen emente DaS rafti)che £Den auBer-
ordentlich er]cwer Yie Jozialdemokratiidhen ÜHTET jelber Nagen Darüber, Daß
ein eil Der rDeller DIe Kebolution einer bloßen Vohnbewegung made, und
ziner bat teIe rbeiler geradezu Ntevolutionsgewinnler enannt. Das in jeDr
rICcHig, Denn DaS orgehen mandher Arbeiteraruhhen, Üüber DaS beretigte KaB
Binauszugehen unDd au8 Der otlage, in Der 100 Die Sejamtbheit befindet, yOne
jede KRÜUCNOHt unDd billige Überleaung unglaubliche NE Herauszuhrejjen, il Aucher,

nNDdere& al8s DEr u  er mit Vebens&mitteln. Her in mebr DOR
innerlichenm Soziali&mus, DnNDdern e8 i nadter qoismu38, den bändiagen eben
no® ganz andere ! Momente 10 NnDd al8 Z heorien über Dden Yehr-
wert . Ddal &ie Ddeutihe Sozialdemofkratie DDL einer ent}heidenden ale
ihrer Seihichte unDd mwirD jehr eDenken m  en, daß N eine8, aber auch

®  n  %;  EW
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feines Dderjenigen entbehren fann, Die den WMenidhen zu einem richtigen
Semein|dhaftsleben bringen. Andernfals wWird niemand eine Sarantie jür ihre
Aufunit übernehmen fönnen Die en BolihHewijten Heben lafate an Die
Häuler eligion in 1um jür DaS WCit joldhen ©yielereien glauben

Jementarfraft aus8 Der NWelt )Oaffen zu fOnnen, aber teje Kinder in=
jofern jie Die8 unDd nicht ganz nNDdere& werden 11 nocd wWunDeErnN,
wmas gerade DON Diejer ©) über te fommen ird X  8 fann 10 na
nicht Darum hHandeln Neliaiös-Kirchlihes als ein ittel jweie irgenD Nußers
lidhes zu gebrauchen, denn DdaS wuLDe ja Ddem Sinn Der Sache ganı vorbei=

Y gehen. Yber wenigitens BerNändni und niere])e Idunnen Uiayen geWINNEN,
mwenn \te KLG geführt werden, und Dann ergibt 10 daS NWeitere DDN e
$n Den Vereinigten ©Staaten DDN Yımerikfa are eg nicht mögliqh, daß eine groBe
VBartet au} Die ege DeS Neligidjen belondern Anipru erhebe denn Dort
interej}iert 107 Ddas olf Dajlr DD Yilierdär bi&s AUM Kodhlen Oipp

Volitil IBie alle8 gebt )OLeBLicH Der WWeltanıauung hervor” (Frankfurter
HZeitung ir D Sanuar

Gin )Oaften e  en SDdealiısmus jtari U Die
Veidenıha eltegen, hat bis jeßt NULr eINe Wiadht jertig gebradt Die
Orijiliche Kirche Au IDILr mülen zur ihren SGrundjägen u aus
Ddem aD herauszukommen

ir en Den YMatertaltamus DEr uns DIE Sdeale eraubt den über:
triebenen Ner]önlicfeitskult Der DIS AUT VBeragötterung De&S g€:
Heigert 1nDd enen ASrophet uns YMieß)He gewDorden den IO wärmenden
A  1318mu8 Der z  in Zauber ungezügelten hantalte derau)ldt
den Ythetizismus Der DIE HOCM einjeitig würdigte unDd Die ache DeXs
rotten ließ, alles Da m  en IDIE üÜberwinden, Der Vraxis WDIe I0 Drinzip
S  S WL IwieDder DIE Höhe fommen wollen Das il DIE Vor)ehung
Sottes tür uns DAaR Ne uns teje en zeriqlagen hat unDd Darın allein
1ea unjere Holnung, DaB IDIE aus Diejer Tat)ade unjere eUTE tür DIE
Aufunft ziehen ber aul DaS 1 nidht mögliqh DYne eine eliqion, DIE
Berftand und ilen, Yerz und Seift mächhtia erfaßt unDd uns HA0 NOerer
YHand Den ewWIigen Adealen ın

MWenn aber DEr Demotkratie Ernl il un DaS lüc de8 olfes 10
DarY je DEr eligion nicht gleiagültig gegenüberfiehen Sie muß DdIie
(9X unterNüßen Die Ir il DDT Den Staaten Der Segenwart ICa
wejen und iD1rD au nadQ ihnen no jein. SeDe yolitijdhe DBeremnung,
DIE jie aus Ddem Spiele (äßt, i tehlerhaft unDd 1D 1000 nicht ange De=
haubhten ayen $)a83 IWDALr DEr großBe zyehler Der Tranzölijden edolution
DOon 1789 daß 1G mit Dden Sebildeten Aeit DEr Überzeugung WAT,
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DIe IT jei am Sterben Gie betrachtete Diele als etmwas aus er

il Srerbties, DaS ZWWAT noch einen Halt beim alie, dejjen Sinfluß
aber lılılar am winden IDAL. ei diejer Nurffalung IDAr eÖö u natüir.
1, Da man ver)uchte, DEr Kirche e1ine rein bürgerliche Stelung eins
zurdäumen, wodurch e aNmählidh UT Staat8jache WÜTDE, ım Staatzwejen
qufginge unDd als übernatürliche Wiadht verJchwinde Diele Überzeugung
WAar 10 tier gedrungen, Daß jelO1E reute Yrielter in Dden ebatien De8 arla=
men: DIe 100 allein mit rein natürlicdhen Sründen, Die DEr Nhilojophie
der Kirchenteinde entnommen verteidigten unDd NO nicht auf Dden
übernatürlidhen ©harafter DEr 18 erleren. Yican hüte O, denjelben
zyehler WieDer ZU maden.

HUT ım nierelje Der Mutorität unDd DeS Staatämwejen alg Sanzen,
aug ım nierel]e DeS einzeinen ilt DIE eligion ım demofkratijdhen aa

Ma gewöhnlicher Auffajlung erwartet YaS Z30lE, Daß Ddie Demotrati e e  &.  Z
}}ibm rößere perJönliche reihel gebe al3 andere Stiaat3formen. Das iM

meilten8 Der KuUnND, we3halb DIE Waye DEr Demokratie ihre Sympathien
)chentt Hie reihet ı DaS yerlönlidhe-Sut DeS natürliden Wenldhen;
He il DiE Srundlage DEr Niilichen Berjönlichteit, Nne acht DIE T  ung OM
DE SGejeges einer Tat DeS bernünftigen e)en5s Der WMen)o i ein
eil DeS Sanzen, aber e1in DdurcHaus jelbitändiger, auf Den au DAaS3 Sanze
angewie)en ÜE „SeDde unnötige Be)dhränkung Diejer reihet UL ein Angriftf
auf die MWürde DeS Yen)den Das gilt DDOLT allem DDn DEr religiö)en
vetheit. Zu iht gehött DIE Siaubensfreiheit DDEr DIE reiheit, eine ;  |

zreligiöje Überzeugung befennen, DIE SGewinNenSfreiheit DDer DaS edht,
DIE a1tS diejen Überzeugungen {ießenden Handlungen Au Jegßen, und DieA ı A Kultusfreibeit DDEr DIE reiheit, Den Den Überzeugungen ent)predhenden 5£1v Ööffentlichen Sotteadien abzuhalten. Yeur Ddann gehört Der en aan
109 YeLDif, wenn zuerli ptt gehört; Denn NUL Ddann qibt iom DAaS Se
mijnen jene innere Kuhe unDd abgellofene wyeltigieit, Dderen ein Charakter E Pr  A  K  AF EDEDaALT.

Und DOQ 1eg in Dden demokratijdhen Arinzipien DIE Sefahr, DIE DeT= x)önliche reihet gering einzu  en YNurbauend auf Dem Arinzip DeS
Mehrheitawillens madcen mande Demokraten den Men)den ZUMmM Stüd DEr U  v

großen ©taatama)dine, AUT bloßen 3ahl, DIe auf Der einen DDEL andern
Seite Der en il inen nı al8 Sattungawejen, ein remplar

gemein]amen ZypuS, nıcht eine beionDdere ndivtdualität
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Dem rı Ddie Rirche entgegen. Nacdh ihr gehört DEr é))'tefiid; an erier
Sott, nidht HO )elbit, nicht DEr zyamilie, aber au nict Ddem Sitaate

Sie will, DaR DEr en {rei )el, DaS Döle en und DaS ute F}
tun Sie belehrtt ihn, morın DAaS ute beiteht, und [24 ihn hin auf jein

ennn DIeSewifjen, diejen Michter üÜber Den Sebrauch unjerer reiheit.
Demofkratie IDter Aufgabe, DIE reihei DEr Yeniden )Oüßen, gerecht
imerden will, Dann muß 10 auf diejem Sebiet mit Der Kirche treifen
unDd mit inr au)Jammenarbeiten. Das (Erite unDd iglte aber Ü, DaBß
1G DEr Ir yelbit DIeE volle eligtöje reihel: gewähre.

Obhne volle religiöje reihei werden DIE Katholikfen fein vollarbeitender
eil DeS Stiaataganzen jein Da innen DIe eligion DAaS aur
Srden , merden Me ihre Ddemofrati)dhe reihei denüben, um tür DIE
1r ämpren Giner DEr größten zyehler DeS en ©yfiem3 WT,
Ddaß e aur DAaS tatholijche mbrnden zu wenig NRÜUCHOHL nahm eDEer
aa muß 1000 amı abjinden, Daß uns Die eligion nicht eine Yodes
adhe Ü, Jondern Der run uUnjerer gele SOr urzem hat aDn
DArAUT hHingemwie)en, Daß man zZUum SQaden DeS Keiches Dft vergefen
hat, DaB C1)aB-Lothrinagen vierfünfte tatholi)ch i (Der Zad er 24

WeDrUAT Yian imunNDere NO nicht, DaR wWIr uns wehren,
wWenn inan unjer Heiliglte8 angreift DDer in DEr Entraltung behindert.
YBie ın den eiten Yiontalemberts W1rD man uns reattionäre NENNEN ;
aber iwie damals wWerden 1ir antmworten fönnen, DdaRß DIE NECQieTUNG
DIe a DEr „Reaktion“ raa Ümere Nettung Ü7 nicht D3zialt8-
mu&s und Kommuniamu&, nicht Yionarchie DDEL-  emofratie, nicht Wiljens

unDd Kunit, onNdern zyreiheit und Hörderung in DEr T  ung DEr
zehn Sebote, Der SGrundjäße DEr Berapredig unDd DEr demütig ermNehien
Snade Sotte5, reihel und Nnierelje Tür Die 1r Sottes.

Heinridh terD


